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Deutſcher Bevölkerungs=- | | 2: 28 2 
rückgang in Lettland. | ll U Dil ll U IP 
Riga, Ende September. | 
Die Deutſchbalten in den jungen Republiken Lettland | íl 
und Eſtland, deren Urväter vor einem dreiviertel Jahrtau⸗ 
jend fih an der baltiſchen Oſtküſte niedergelaſſen und dieſes 
Land dem Chriſtentum und der europäiſchen Kultur erſchloſ⸗ N tl |) p l P 4 


ſen haben, find jetzt infolge der umwälzenden Ereigniſſe des 

vorletzten Jahrzehnts in ihrem Volksbeſtande ernſtlich be⸗ Bei der Sitzung der Völkerbundsverſammlung am der allein eine Entwicklung mancher Zweige der heimiſchen 
droht. Das ſtarke Festhalten am Deutſchtum, das die Bal- Donnerstag ſprach unter anderen auch der polniſche Dele⸗Induſtrie garantiere. t 
ten beſeelt, ihre vorbildliche nationale Organiſation, wie gierte, Miniſter Gliwic, der feſtſtellte, daß die Beſſerung Bei Beſprechung der unbegründeten Beunruhigung 
auch die günſtigen Entwicklungsmöglichleiten, die die ſehr der derzeitigen wirtſchaftlichen Lage nur auf internationa- der überſeeiſchen Agrarſtaaten durch die Reſultate der War- 
lberale Schulgeſetzgebung Lettlands und Eſtlands gewährt lem Wege durchgeführt werden könne. Die Richtung der ſchauer Landwirtſchaftskonferenz erklärte Miniſter Gliwie, 
vermögen dennoch nicht die große Zukunftsſorge zu bannen, bisherigen Arbeit in dieſer Beziehung war zu einſeitig und daß die Warſchauer Verſtändigung gegen beinen Staat 
die aus dem Bevölkerungsrückgang der Deutſchbalten ent- ſtrebte hauptſächlich die Aufhebung der Zollgrenzen an. gerichtet ſei und nur eine Erleichterung der Zuſammenar⸗ 
ſpringt. Während in all den Jahrhunderten bis zum Welt⸗ Man hat hierbei vergeſſen, daß außer dem freien Austau- beit mit den anderen Ländern, die landwirtſchaftliche Pro- 
kriege ſich der deutſche Volksbeſtand im Baltenlande durch ſche noch ein induſtrieller Protektionismus beſtehen könne, dukte exportieren, beabſichtige. 

einen ſtändigen Zuſtrom von Einwanderern aus dem deut. 

hen Mutterlande immerfort ergänzte, hat dieſer Zuſtrom 7 

etzt fajt gänzlich aufgehört. Die Enge der Verhältniſſe in 


den neuen kleinen Staaten bietet eben keine Anziehungs⸗ , 2 2 ek 
kraft für deutſche Auswanderer aus dem Reiche u. auch die 1 £ 

Gesetzgebung der neuen Staaten ſorgt für eine möglichſte 

Einſchränkung einer Einwanderung. Aus eigener Kraft 99 * 


indeſſen hat das Deutſchbaltentum ſeinen Beſtand bereits in 


feüißeven Generationen niemals zu wehren vermodt, dern Eine Aktion der ſozialen Organiſationen Polniſch-Schleſiens 


die Zugehörigkeit des größten Teiles der Deutſchbalten zur 
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bürgerlichen Oberjdjicht wie auch zur ſtädtiſchen Bevöfte- | Die „Gazeta Polska“ ſchreibt: Die Verunglimpfung] Aufforderung hervortreten werden, daß über die „Katto⸗ 
vung waren ſtets einem Kinderreichtum nicht günſtig. des Andenkens an die Aufſtändiſchen aus dem Jahre 1863 witzer Zeitung“ und alle jene, die bei derſelben mitarbeiten 


Die Anfang 1930 durchgeführte neue Volkszählung in durch die „Kattowitzer Zeitung“ hat in ganz Schleſien ei⸗ oder die „Kattowitzer Zeitung“ abonnieren, der Boykott wer- 
Lettland, deren nationale Ergebniſſe jetzt veröffentlicht find, nen lebhaften Widerhall gefunden. Die unerhörte Provo: hängt werden ſolle. Die Aktion wird eingeleitet werden 
erlaubt einen aufſchlußveichen Ueberblick über die nachkrieg⸗ kation einer deutſchen Zeitung in Polniſch⸗Schleſien iſt einem durch eine Klage der Enkel und Söhne von Auſſtändiſchen 
liche Entwicklung, die in folgender Tabelle dargelegt ja, | e Proteſt der ganzen polniſchen Bevölkerung von aus dem Jahre 1863. a 
wobei die ſchätzungsweiſen Zahlen bei Ausbruch des Welt⸗ Oberſchleſien begegnet. was Hd _ _ Unabhängig davon hat der Staatsanwalt ein Stvafiver- 
krieges vorangeſtellt jeien. | Wir erfahren, daß die ſozialen Organiſationen mit der fahren gegen die „Kattowitzer Zeitung“ eingeleitet. 


1914 1920 1925 1930 — — 
Geſamtbevöllerung 2.200.000 1.596.131 1.844.805 1.900.045 


10 * 2 
darunter Deutſche 120.000 58.113 70964 69.855 i 
Man fteht den erſchütternden Verluſt einer ganzen Halfte l 
der deutſchen Bevölkerung von 1914 bis 1920, der auf 4 
| 


Die „Pat“ meldet: Im Zuſammenhange mit dem Auf Feierſchichten eingeſetzt werden, wurde die polniſche Tele⸗ 
x rufe der NPR., PPS. und Ch. D. Partei, in welchen die graphenagentur ermächtigt, bategoriſch feſtzuſtellen, daß die 
ſenden zählende Auswanderung der Deutſchbalten nach dem ſchleſiſchen Arbeiter zu einem Demonſtrationsſtreik aufge⸗ Nachrichten über einen Streik abſolut nicht den Datſachen 
Reich zurückzuflühren ift, die unter den neuen Verhältniſſen fordert werden, und den Mitteilungen des „Robotnik“ und entſprechen. In der Hütteninduſtrie haben alle Fabriken 
der „Gazeta Warſzawska“ über einen angeblichen Streik in normal gearbeitet. In den Bergwerken, die jetzt durch⸗ 


tei | 
gen in der Zahl durch Zu- bezw. Abwanderung im weſent⸗ 
lichen ein Ende finden. Im letzten Jahrfünft beginnt nun 
die natürliche Bevölkerungsabnahme infolge des Ueberſchuſ⸗ 
ſes der Todesfälle über die Geburten ſich in der Geſamtzahl i 
der Deutſchen auszuprägen. Wenn es auch in dieſen fünf 
2 
iſt dieſer Verluſt angeſichts der geringen Volkszahl doch ; 
ſchon ſehr empfindlich, zumal es bei den Parlamentswahlen 
Ee auch bei Berechnung der den Deutſchen zukommenden 9 


munen auf jeden Staatsbürger deutſcher Nationalität fer] Das Kriminalamt in Poſen teilt mit: Der vor eini- dieſem Grunde wurde er verhaftet und dem Unterſuchungs⸗ 


Neichzeitig als Folge der Kriegsopfer auf 40.000 weibliche Mordes hatte er eine ſehr lebhafte Unterredung mit Adolf ſich f. i ſuri iſchen Bevölte 
i 3 der $ + 0 i ' i f ſich ſehr mit der maſuviſchen evangeliſchen derung 
ka che nur nas männliche kommen, ſo daß die Ehemög. Kitzmann, dem Redakteur eimer kleinen deutſchen Zei⸗ und hielt ſogar für 5 polniſche Predigten. Die Ka⸗ 
en der Frauen ſehr beſchränkt find. Schließlich hat tung, des „Kempner Wochenblatt“, der ſehr leidenſchaftlich taſtrophe wurde höchſtwahrſcheinlich durch die bevorſtehen⸗ 
ie letzte Volkszählung auch eine Fortſetzung der deulſchen die Tätigkeit Paftor Klawitters wegen feiner Loyalität Po- den Wahlen beſchleunigt. Redakteur Kitzmann war Ver⸗ 
len gegenüber und wegen Unterfertigung des Aufrufes an- trauensmann des Sejmbüros der deutſchen Abgeordneten, 
läßlich der Zehnjahrfeier der Unabhängigkeit Polens be- von dem er Subventionen zur Herausgabe des „Kempner 
erhalten hat. Die Unterſuchung wird weis 
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Seide Z. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Audienzen beim Staatspräfidenten. 


Zuteilung von Miltärheferungen 
an die Tertilinduittie. 


} 
Am Donnerstag vormittag empfing der Staatspräſi⸗ 
dent den Präſidenten der Handels- und Gewerbekammer 
in Warſchau und geweſenen Miniſter Klarner, den Wo⸗ 
jewoden von Bialyſtok Kosefjalkowski und ſchließ⸗ 
lich eine Delegation von Veteranen aus den Jahren 1863, 
die ihm über die beabſichtigte Feier des Jahrestages des No⸗ 
vemberaufſtandes berichteten. 


Vollmacht des geweſenen Abgeordneten 
Debski. 
Die geftrigen Zeitungen bringen die Nachricht, daß der 
Abg. Dembski den Advokaten Szurlej in Warſchau mit ſei⸗ 
mer Vertretung betraut hat. 


Auflöſung des Gemeinderates in Radom 

Mit Erlaß des Miniſteriums des Inneren vom 1. Ok⸗ 
tober l. J. wurde der Gemeinderat und Magiſtrat der 
Stadt Radom aufgelöſt. Zum Regierungskommiſſär wurde 
Herr Pietruſzewicz ernannt, der ſofort die Amtsgeſchäfte 
übernommen hat. 


Reife des Primas Erzbiſchof Hlond 
nach London. 

Am 9. Oktober reiſt Primas Erzbiſchof Hlond nach 
London, um die am 12. ds. ſtattfindende Einweihung einer 
polniſchen Kirche daſelbſt vorzunehmen. Fürſt Primas 
Hlond wird als Gaſt des . Bourne in deſſen 
Palaſt wohnen. 


veröffentlichung einer verräteriſchen 
Broſchüre der geweſenen ukrainiſchen 
Abgeordneten in Genf. 

Die Gruppe geweſener ukpainiſcher Abgeordneter und 
Senatoren hat in Genf eine Agitationsbroſchüne veröffent⸗ 
licht, in der die ukrainiſchen Fragen und die Lage der Ukra⸗ 
iner in Polen tendenziös dargeſtellt wind. Die Broſchüre 
die den Titel „Der Leidensweg der Ukrainer in Oſtgali⸗ 
zien“ (Kalwarja ukraincow w Galieji w Schodniej) enthält 
Die Behauptung, daß die einzige mögliche Löſung der ukra⸗ 
iniſchen Lage die Schaffung eines ukrainiſchen Staates in 
dem künftigen demokvatiſchen Rußland fei, der mit Ruß⸗ 
land durch eine Föderation verbunden werden und ein 
Dominialſtatut beſitzen müſſe. Der mit Rußland föderier⸗ 
ten Ukrainer müßten angeſchloſſen werden Oſtgalizien, 
Wolhynien, die Poleſie und das Chelmgebiet. Die Bro⸗ 
ſchüre enthält ein ruſſophiles Programm, daß ſowohl in 
den Kreiſen der ruſſiſchen Auswanderer als auch der 
en Auswanderer lebhafte Diskuſſion hervorgeru⸗ 

n hat. 


Die Derfchuldung des polniſchen 
Staates. 

Die innere und ausländiſche Verſchuldung des , polni- 
fhenr Staates, einſchließlich der Stabiliſtierungsanleihe be- 
trägt über 470 Millionen Dollar, wovon die innere Ver⸗ 
ſchuldung nur faum zehn Prozent, ſomit ca. 47 Millio⸗ 
nen Dollar beträgt. 

Unſer Hauptgläubiger iſt Amerika, das etwa drei Bier- 
tel unſerer Auslandsſchulden hat. Im Vergleiche mit an⸗ 
deren Staaten iſt die Verſchuldung Polens die 15 Dollar 
auf den Kopf beträgt, ziemlich niedrig. 


Metropolit Szeptycki beim Mlinifter 
Beck. 


; Am Donnerstag hat der Lemberger Metropolit Erzbi⸗ 
ſchof Szeptycki dem Miniſter Beck im Miniſterratspräſidium 
einen Beſſuch ande 


Das reichsdeutſche ginanzprogramm. 
Eine Kritik Severins, 

Berlin, 5. Oktober. Auf der Jahresverſammlung der 
Neichsgewerkſchaften deutſcher Kommunalbeamter ſprach 
geſtern der frühere Reichsinnenminiſter Sewerin, der zu 
dem Finanzprogramm der Reichsregierung Stellung nahm. 
Sewevin führte unter anderem aus, Kritik an dem Regie- 
vungsprogramm fei nötig, aber die Reichsregierung habe 
wenigſtens den Mut, zur Unpopularität bewieſen. Auch ei⸗ 
me andere Regierung könne gegenwärtig nicht ein Programm 
aufitellen, das jedem gefalle. Das Regierungsprogramm 
ſo führte Sewerin weiter aus, enthalte große Fehler. Man 
könne nicht allen Bürgern Opfer zumuten, vielmehr es 
muß die ganze Bewölkerung dagu beitragen, den Reichs⸗ 
haushalt in Ordnung zu bringen. Es ſei nicht gerecht ei⸗ 
nen Gehaltsahzug ohne Staffelung vorzunehmen. Bei den 
Verhandlungen mit den Parteien könne man hoffentlich 
diefe Mängel ausrotten. Die angekündigte ſchärfſte Ron» 
trolle des Haushaltes der Gemeinden, werden, fo erklürt 
Severin weiter, das Ende der Selbstverwaltung bedeuten. 
Von der Reichsreform fage das Regierungsprogramm lei⸗ 
der nichts. Beim Abbau der hohen Gehälber ſolle die In⸗ 
duſtvie mit dieſem Beiſpiel vorangehen. 


Graf Bernsdorff übernimmt die 
Führung der ag i Delegation 
Genf. 

Genf, 2. Oktober. Mach der Abreiſe des Außenmini⸗ 
jiers Dr. Cupbius, der heute machmittags mit einigen Her- 
ven der Delegation Genf verläßt, wind Bernsdorff die Füh⸗ 
wung der deutſchen Delegation bis zum Schluß der Völker⸗ 
bundstagung übernehmen. 

8 vormittags findet in 


2 Kirche eine Trauerfeier für Or. 


Am Freitag v. W. hat im Zentralverband der polni⸗ 
ſchen Bergwerkinduſtrie, des Handels⸗ und der Fan 
eine Korferenz der Vertreter der drei Zentren der Tex⸗ 
tilproduktion und zwar von Bialyſtok, Bielitz und Lodz 
ſtattgefunden. Gegenſtand der Beratungen war die Frage 
der Zuweiſung der Militärlieferungen an die drei Zentren. 
Nach einer Diskuſſion iſt es zu einer Verſtändigung zwi- 
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ſchen den Vertretern von Lodz und Belitz gekommen dahin⸗ 
| gehen, daß die Lodzer Fabriken 52 Prozent der Militärlie⸗ 
ferungen, Bielitz 38 Prozent und Bialyſtok die veſttlichen 
10 Prozent erhalten ſollen. Die Vereinbarung wurde für 
zwei Jahre abgeſchloſſen. 

Die Vertreter von Vialyſtok behielten ſich Bedenkzeit 
bezüglich Annahme dieſer Vereinbarung vor. 


Aral der ufralichen Partel. 


In der Frage 


Die Lemberger Preſſe teilt mit, daß „Undo“, die ukrai⸗ 
niſche radikal⸗ſozialiſtiſche Partei und die ukrainſchen So⸗ 
zaldemokraten gemeinſam einen Proteſt gegen die Pazifi⸗ 
zerungsaktion in Kleinpolen erhoben n. In demſel⸗ 
ben behaupten die Unterfertigten, daß die ukrainische Be⸗ 
völkerung, die in politiſchen Parteien und kulturellen und 
wirtſchaftlichen Vereinen, die ihnen unterliegen, organiſiert 
ſei keine Verantwortung tragen könne für Handlungen, die 
geheime Organiſationen oder einzelnen Perſonen begangen 


der Sabotage. 


haben. Der Aufvuf ſchließt mit einer Aufforderung an die 
ukvainiſche Bewölkevung um Feen der Ruhe. 
| 


Das geweſene Mitglied der Regierung der „Weſtukra⸗ 
ine” (Petroſtzewiaz) Panjenko, der Delegierter dieſer 
Regierung für die Friedenskonſerenz in Paris war, hat an 
die europäiſchen Regierungen und die Redaktionen der gro⸗ 
ßen Zeitungen Memoranden verſendet, in denen gegen die 
angebliche Bedrüchung der ukrainiſchen Bewölkevung in N 
kleinpolen proteſtiert wird. 


Bombenattentat in Lemberg, 


Warſchau, 3. Oktober. Ein Bombenattentat wurde 
geſtern nachts in Lemberg auf das Gebäude der ukvaini⸗ 
ſchen Konſumgenoſſenſchaft „Centroſojus“ verübt. In ra⸗ 
ſcher Reihenfolge explodierte eine Anzahl von Bomben. Das 
Innere des Gebäudes mit dem Warenlager und den geſam. 
ten Dokumenten und Büchern ift vernichtet. In den um⸗ 
liegenden Häuſern wurden ungefähr 300 Fenſtevſcheiben 
zertrümmert. Der Wächter und ſeine Familie, die allein in 
dem Hauſe wonhten, wurden durch den Luftdruck aus den 


Betten geworfen und verletzt. Die Gäſte einer gegenüber⸗ 
liegenden Gaſtwirtbſchaft wurden durch Glasſplitter ver⸗ 
wundet. 

Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. Der Wäch⸗ 
ter erblärte, er habe das Gebäude am Abend abgeſchloſſen 
und niemanden mehr eingelaſſen. Augenzeugen wollen da⸗ 
gegen zwei verdächtige Geſtalten geſehen haben, die kurz 
nach dem Attentat das Haus verließen. 


| 


| 
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Kundgebungen 


gegen Brid. 


In Paris. 


Paris, 3. Oktober. Zu Kundgebungen gegen den fran⸗ 
en Außenminiſter Briand kam es geſtern in Paris 


Kundgebung zu veranſtalten. Der Polizei gelang es jedoch 
die Demonſtranten zu vertreiben, wobei mehrere verhaftet 


bei der Rückkehr Briands aus Genf. Als Briand aus dem wurden. 

Zuge ſtieg, näherte üh ihm ein franzöſiſcher Kriegsteilneh Wie aus Paris weiter gemeldet wird, haben franzöſiſche 
mer, der laut den Vorwurf erhob, daß Briand einen neuen Kriegervereine zum Proteſt gegen die Außenpolitik Briands 
Krieg mit Deutſchland herbeiführen werde. Der Demonſtrant dieſe Demonſtrationen ausgerufen. In ganz Paris feier 
der ein Mitglied der franzöſiſchen Ehrenlegion iſt, wurde große Plakate angeſchlagen worden, in denen dieſe Krie⸗ 


verhaftet. 
Als Briand nach dieſem Zwiſchenfall den Bahnhof ver⸗ 
ließ, verſuchten auch dort ffranzöſiſche Nationaliſten eine 


gervereine erklären, daß Briand eine Politik des Verzichtes 
betreibe, und dadurch eine neue Kriegsgefahr herauf be⸗ 
ſchwöre. 
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Die Durchführung des engliſchen 
Bergbaugeſetzes gefährdet. 
London, 3. Oktober. In England ſcheint die Durchfüh⸗ 
rung des Bergbaugeſetzes gefährdet zu ſein. Dieſes Geſetz 


war im Juli d. J. nach langen Kämpfen vom engliſchen 


Parlament angenommen worden. Durch dieſes Geſetz ſollte 
hauptſächlich ein beſſerer Abſatz der engliſchen Roljlenpro. 
duktion erreicht werden ſowie eine möglichſt reibungsloſe 
Beilegung der Lohnkämpfe im engliſchen Bergbau. Für die 


Regelung der Lohnkämpfe und Arbeitskämpfe iſt in dem 


Geſetz unter anderem die Einrichtung eines Induſtrieamtes 
vorgeſehen, das bei Lohnkämpfen und Arbeitskämpfen ver⸗ 
mittelnd eingreifen fol. Dieſem Induſtrieamt ſollen nach 
dem Geſetz unter anderem angehören, je ſechs Vertreter der 
Grubenbeſitzer und der Bergarbeiter. Die engliſche Gru⸗ 


benbeſitzervereinigung beſchloß nun auf ihrer geſtrigen Ta- 


gung Vertreter in das Induſtrieamt nicht zu entſenden. Erst 
Wie die engliſchen Zeitungen melden, ſtellen ſich die Gru⸗ 
benbeſitzer auf den Standpunkt, daß in den einzelnen Be- 
zirken beſondere Lohnvereinbarungen zu treffen feien. Die 
Grubenbeſitzer würden daher zu befürchten haben, daß die 
Einſetzung eines Induſtrieamtes zu einer für die gange de- 
mi ſche Kohleninduſtrie geltenden Lohnveveinbarung führen 
könnte. Wie in engliſchen politiſchen Kreijen verlautet, n 
ſich das engliſche Kabinett Toide mit der durch die ableh 

nende Haltung der engliſchen Grubenbeſither oeftjffenen 
Lage befafjen. 


Türkiſche Regierungserkldrung. 
Angora, 3. Oktober. Die neue kürkiſche 


trat 


der hieſigen deutſch⸗ geſtern zuſammen. Miniſterpräſident Is meth Paſcha der | endeten geſtern ihre gemeinſamen Beratungen in 
Streſemann ſchon früher Miniſterpräſident geweſen war, verlas die] Die nächſte Konferenz der Heinen Entente fol im 


Regierungserklävung in welcher die Fortdauer der bisheri⸗ 


gen politiſchen Richtlinſe in der Türkei angebündigt wurde. 
Im einzelnen teilte der Miniſterpräſident mit, daß die tür⸗ 
kiſche Außenpolitik nach wie vor danach ſtrebe, die Bezie- 
hungen zu den Nachbarſtaaten zu feſtigen. Weiter ſtrede die 
neue türliſche Regierung danach, die türkiſche Währung auf 
recht zu erhalten. Schließlich wurde in der Regievungser⸗ 
klärung eine Reform der Arbeitsgeſetzgebung verleſen. 


Einberufung des deutſchen Reichstages 
Für 15. Oktober. 
Berlin, 3. Oktober. Der Reichstag wird nach einer 
Verfügung des Reichstagspräſidenten Dr. Löbe am 13. I 
tober, um drei Uhr nachmittags, zuſammentreten. y 


| — — 
Stalin geifteskrank ? 

„Mornig Post“ berichtet, daß Stalin in der letzten Zeit 
; Erſcheinungen einer Geiſteskranlbheit gezeigt habe. Die ürat” 
liche Kommiſſton hat nach Ueberprüfung feines Sope 
heitszuſtandes erklärt, daß Befürchtungen unberechtigt 1 
en, daß er . werden werde. Nachdem die Aerzte Sta 
jin au Ruhe angeordnet haben, foll die Leitung der 
politischen Angelegenheiten in die Hände Malotomst und 
Kaganowich, des zweiten und dritten Sekretärs des polit 
ſchen Büros, übergangen ſein. 


Die Beratungen der Aleinen Entente 
beendet. 

Genf, 3. Oktober. Die Außemminiſter der kleinen EN 
tente, der Tſchechoſlowalei, Südſlawiens und Belgiens 33 
nächſten 
Frühjahre in Rumänien ſtattfimden. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Kurioſe Patienten. 

Von Dr. med. R. Peter. 
„Mein Fall iſt ganz einfach,“ begann der 
recht robuſt und geſund ausſehende Patient die 


Konſultation, „hier haben Sie eln Atteſt des 
Herrn Geheimrat v. K.“ Er überreichte mir 


mit ſichtlichem Stolz ein vier Seiten langes 
Schreiben. Bei den erſten Worten ſchon ſtutzte 


ich: Das ſollte die Handſchrift meines alten 
Chefs fein? Die Anterſchrift war zweifellos 
echt. Aber während er ſonſt ſauber und ſehr 
leſerlich ſchrieb, konnte ich in dieſem Falle kein 
Wort entziffern! Mir dämmerte etwas. Nach⸗ 
dem ich den Brief mit ſcheinbar größter Sorg⸗ 
falt geleſen hatte, fragte ich den Patienten: 
„Waren Sie nicht ſchon bei anderen Aerzten?“ 
sofort zog er das Atteſt einer anderen Kapas 
zität hervor, und es gelang mir, noch fünf 
andere Atteſte von Aerzten herauszulocken, die 


Sofort zog der Patient ein anderes Attest 
hervor. 


eiger vorſichtig geweſen waren, als mein 
de maliger Chef und — ich. Ich unterſuchte 
N Patienten, fand nicht das Geringſte, ſchrieb 
a verlangte Atteſt, verordnete nichts — denn 
in wurde nicht verlangt. Aerztehandſchriften 
nd meiſt unleſerlich, auch meine eigene Hand⸗ 

rift iſt grauenvoll, aber ſo ſchlimm wie da⸗ 
mals, habe ich nie im Leben geſchmiert. Der 
atient nahm freudeſtrahlend die Hieroglyphen 
T und zahlte! 


Kaſuare freſſen Steine. Das ſoll ihnen 
manchmal ſchlecht bekommen. Aehnlich erging 
es einer Patientin von mir, einem jungen 
Mädchen, das eines Tages in hochgradig abge⸗ 
magertem Zuſtande mit einem ſchweren Magen⸗ 
leiden in meine Behandlung kam. Eine Ge⸗ 
ſchwulſt in der Magengegend ließ das 
Zchlimmſte befürchten. Man operierte und fand 
ne Billardkugel aus — Haaren. Der jungen 
ame hatte es Spaß gemacht, ihre ſchönen 
sangen Haare abzuknabbern und zu verſchlucken. 
der.) Kühen kommen ſolche Haarſteine öfter 


10 Ueberhaupt muß das Nind mit dem Men⸗ 
den verwandt ſein. Ein Patient klagte mir, 
aß er in keine Geſellſchaft mehr gehen könnte. 
ii habe in feiner Jugendzeit ein Vergnügen 
tan gefunden, nach den Mahlzeiten die 
unten wieder heraufzuwürgen, zu kauen und 
habe zu ſchlucken, kurz wiederkauen. Das 
ey er immer heimlich getau, jetzt ſei es ihm 
fi 6“ ſo ſehr zur Gewohnheit geworden, daß er 
„4 ſelbſt in Geſellſchaften nicht enthalten 
nen ſeiner unappetitlichen Neigung zu fröh⸗ 
teig Die Anfänge folder Zwangshandlungen 
ehen oft in die früheſte Kindheit zurück, und 
Ri Säuglingen kann man nicht ſelten ein 
edertäuen beobachten. 


den der „Zwang“ ſpielt eine große Rolle. Ich 
wie einen alten Geheimrat, der heut noch, 
beiden ſeiner Kindheit, auf der Straße ver⸗ 
den et, auf einen der Trennungsſtriche zwiſchen 

Pflaſterſteinen der Bürgerſteige zu treten. 
dem haben wir als Kinder wohl alle einmal 
Ta t. — Ein anderer zählt. Er zählt die 
Stippenſtufen; er zählt die Bäume auf der 

e Er merkt plötzlich, daß er bei 2563 ift, 

x 2 

Schritte er wohl gezählt? Einfach ſeine 


luce ſind alles keine Geiſteskranken, und 
Eb Erſcheinungen find keineswegs felten. 
Rol owenig wie etwa die Platzangſt. Ein 

r 3e, mit dem ich vor einiger Zeit verreiſt 
Plat brachte es nicht fertig, über den Markus⸗ 

x in Benedig zu gehen, und in Budapeft 
dern er nie über eine der Donaubrüden, ſon⸗ 
Ader nahm die Elektriſche für eine Station. 
Mendig Berlin ſteuert er ſein Auto eigen⸗ 
über den Potsdamer Platz! 


Aber ücklich, wer frei von ſolchen Manien ift. 
Spart haben wir nicht alle irgendeinen 
tren? Man tut den Käuzen unrecht 


den 


Von Hellſehern und 
anderen Käuzen. 


Von einem Kriminalkommiſſar. 


Jedesmal, wenn irgendeine Straftat ganz 
beſonders das öffentliche Intereſſe erregt hat, 
lernt der Kriminalist, der mit den gerichtlichen 
oder kriminalpolizeilichen Ermittlungen in 
dieſer Angelegenheit betraut iſt, immer wieder 
von Neuem eine Klaſſe der abſonderlichſten 
Menſchen kennen, die der Schrecken aller Kri⸗ 
minaliſten ſind. Das ſind gewiſſe Leute, die 
ſich für Oktultiſten, Hellſeher, Traumdeuter 
u. ä. halten, und fih ſchon am Tage nach Ber 
kanntwerden der Straftat an Gerichtsſtelle oder 
auf der Polizei bei dem Sachbearbeiter melden 
Laien, weil fie wichtige Anhaltspunkte für die 
Aufklärung der Tat geben könnten, wenn ſie 
ſich nicht gar gleich zu der Behauptung ver⸗ 
ſteigen, daß ihnen der Täter bekannt fet. Iſt 
unter dieſen Leuten auch ein geringer Prozent⸗ 
ſatz, die ſich nur wichtig machen wollen, ſei es 
der Polizei gegenüber oder auch im Kreiſe 
ihrer Bekannten, die ſie natürlich eingehend 
über ihre üÜberſinnlichen Fähigkeiten untere 
richtet haben, ſo iſt der größte Teil ſolcher 
Leute doch wohl bovon überzeugt, tatſächlich 
+ Strafermittlungsbehörden helfen zu 

nnen. 


Stundenlang halten fie mit mehr oder 
minder verworrenen Redensarten die krimina⸗ 
liſtiſche Arbeit auf und, um fie abzuwimmeln, 
gehört ein faſt noch größeres Maß von Fähig⸗ 
keiten wie zur Aufklärung der in Frage ſtehen⸗ 
den Straftat ſelbſt. Iſt der die Ermittlung 
leitende Beamte ſie glücklich einmal los ge⸗ 


worden, fo kann er ſicher fein, daß fie am näch⸗ 


ſten Tage, verſehen mit angeblich neuem Ma⸗ 
terial, das fie in der Zwiſchenzeit „erforſcht“ 
haben, wieder erſcheinen. Noch nie iſt es vor⸗ 
gekommen, daß die Angaben dieſer Leute auch 
nur den geringſten Wert hatten. Das iſt aber 
erwieſen, denn ſo unglaublich es klingt, auch 
ihren Angaben muß nachgegangen werden. Es 
könnte ja, ſo unwahrſcheinlich es iſt, etwas 
Wahres in ihren Angaben enthalten ſein, und 
bei Kapitalverbrechen muß jeder, auch der un⸗ 
glaubwürdigſten Spur nachgeforſcht werden. 
Das begründet aber die Gefährlichkeit dieſer 
Leute: ſie halten die Ermittlungstätigkeit auf 
und verdunkeln den Tatbeſtand. Nie werden 
ſie müde, unaufgefordert neue Angaben zu 
machen. So hat in einer Mordſache, deren 


Aufklärung erſt nach längerer Zeit möglich 
war, ein Mann an die betreffende Kriminal⸗ 
polizei im Laufe eines halben Jahres allein 
über 200 Briefe geſchrieben. Dabei hat er un⸗ 
zählige Menſchen verdächtigt, ohne irgendeinen 


Stundenlang halten sie mit ihren Derworre- 
nen Reden die kriminalistische Arbeit auf. 


anderen Beweis dafür angeben zu können, als 
die Tatſache, daß ihm die Betreffenden im 
Traum als Mörder erſchienen ſeien. Als die 


Polizei den wahren Täter gefaßt hatte, da er⸗ 
ſchien dieſer Mann wieder und behauptete, der 


Verhaftete ſei beſtimmt nicht der Mörder; er 
hätte jetzt die Sache endgültig aufgeklärt und 
nannte einen neuen Namen. Er ließ ſich auch 


Geſtändnis abgelegt hatte. Der 
war keineswegs geiſtig nicht normal, in ſeinem 
Beruf ein tüchtiger Menſch, nur kein Krimina⸗ 


Sonderbare Teſtamente. 


Von Stanley Jackſon Coleman, 
Rechtsanwalt und Dozent in London. 


Kurioſe letztwillige Verfügungen ſind gar 
nicht ſo ſelten, wie man gewöhnlich annimmt 


zum mindeſten nicht in England. Schon das 


Material, das zum Schreiben der Teſtamente 
benutzt wird, iſt oft ſonderbar genug. 
ſpielte z. B. vor einiger Zeit bei einer Ge⸗ 
richtsverhandlung ein Teſtament eine Role, 
das auf einer — Eierſchale geſchrieben war. 
Ein anderer Sonderling benutzte ſein Hemd, 
um auf ihm ſeinen letzten Willen niederzulegen, 
und erſt im Juli vergangenen Jahres ließ ſich 
ein Mann, der aus den Kolonien zurückgekehrt 
war, in London ſeine letztwillige Verfügung im 
Umfange von 200 Worten auf ſeinen eigenen 
Rücken tätowieren. Fünf Stunden lang dauerte 
die ſchmerzhafte Prozedur, die dieſer Kauz ge⸗ 
duldig über ſich ergehen ließ. 


Manche Teſtamente zeichnen ſich durch ihre 
Kürze aus. — So verfügte ein gewiſſer Mr. 
Thorn über ſein recht beträchtliches Vermögen, 
indem er auf einen alten Briefumſchlag die 
Worte ſchrieb „Alles für Mutter C. T.“ Das 
kürzeſte aller Teſtamente, von dem man erfuhr, 
lautete: „Alles für Liz.“ (Liz war die Gattin 
des Verſtorbenen.) 


Sehr ſonderbar war auch die letztwillige 
Verfügung einer eigenbrödleriſchen alten Dame, 
die zu ihren Lebzeiten mit Leidenſchaft dem 
Tabakſchnupfen fröhnte. Sie verfügte, daß in 
dem Sarg, der ihren Leichnam aufnehmen ſollte, 
Schnupftabat geſtreut würde; daß der Sarg von 
ſechs paſſionierten Tabakſchnupfern getragen 
werden ſollte, und daß auf dem Wege zum 
Friedhof in beſtimmten Abſtänden Tabak auf 


Er ließ} sich sein Testament in den Rücken 
5 ~  tätoroieren. 


die Erde geſtreut würde. Ferner ſollte das 
Honorar, das der Pfarrer für ſeine Leichen⸗ 
tede zu bekommen hatte, ſich nach der Menge 
von Schnupftabak richten, die er während der 
Trauerzeremonien konſumieren würde. 


Vielfach werden ſehr merkwürdige Beſtim⸗ 
mungen bezüglich des Leichnams getroffen. 
Fälle, in denen teſtamentariſch verfügt wurde, 


daß der Leichnam wiſſenſchaftlichen Zwecken zu⸗ 


geführt werden ſollte, ſind wiederholt bekannt 
geworden. Ein Sonderling ordnete vor einiger 
Zeit an, daß ſein Kopf ſo präpariert werde, 
daß er als Totenſchädel in der Friedhofsſzene 
des „Hamlet“ auf der Bühne verwandt werden 
könne. Der bekannte Philantrop Bentham ver⸗ 
fügte, daß ſein Leichnam ſeziert werden ſolle. 
während das] Skelett, mit einer feiner Anzüge 
bekleidet, in 1 Glaskaſten aufzubewahren 
wäre. Ein ſanderer Eigenbrödler, der aus⸗ 
geſprochen praktiſch eingeſtellt war, bat darum, 
daß man ſeinen Leichnam praktiſchen Zwecken 
zuführen ſolle, ſo z. B. ſolle man aus den Seh⸗ 
nen feines Körpers Violinſaiten herſtellen. 


Sehr häufig kommt es vor, daß Sterbende 
-ifr liebſtes Beſitztum! hochgeſtellten Perſönlich⸗ 
teiten vermachen. Ein allzu loyaler Untertan 
3. B. hinterließ Königin Viktoria 60 Schlangen. 
„Ich habe Schlangen immer ſehr geliebt,“ fo 
lautete der letzte Wille dieſes exzentriſchen 
Herrn, „und mein größter Kummer iſt, daß ich 
meine Schlangen nicht dazu erziehen konnte. 
daß ſie mich erkannten. Vielleicht wird Ihre 
Majeſtät glücklicher ſein.“ Ein anderer Tier⸗ 
liebhaber vermachte der Königin jährlich 
100 Pfund unter der Bedingung, daß ſie ſich 
ſeines Lieblingspapageis und ſeines Pudels 
annehme. 


Zuweilen verraten Teftamente, die auf den 
erſten Blick. faſt lächerlich ſcheinen, dennoch 
weiſe Vorausſicht. So ſtarb z. B. vor einigen 
Jahren ein wohlhabender Londoner Kaufmann, 
der ſeinem Sohn eine jährliche Rente von 
10 000 Mark hinterließ unter der Bedingung, 
daß er täglich mindeſtens ſieben Stunden ar⸗ 
beite, Auf dieſe Weiſe, ſo wurde im Teſtament 
bemerkt, ſollte der junge Mann, der die Erb⸗ 
ſchaft übrigens ablehnte, von feiner Faulheit 
kuriert werden. Ein anderer Vater vermachte 
ſeinem Sohn utznießung eines Vermögens 


die 
lift und ſicher ein „ſonder barer Kaus. don 10000 Pfand ſolange er nachweiſen könne, 


Seite 3. 


daß er keine Karte berührt und nicht gewettet 
habe. Die ſonderbarſte Beſtimmung, die je in 
einem Teſtament getroffen wurde, iſt allerdings 
wohl diejenige geweſen, in der ein Engländer 
anordnete, daß man nach ſeinem Tode ſeiner 
Frau als Erbteil einen Farthing leine engliſche 
Kupfermünze im Werte von etwa drei Pfen⸗ 
nigen) in einem unfrankierten Brief zuſchicken 
ſolle. i 


„Erfinder“ die keine find. 
Von Patentanwalt Ludwig Schiff, Berlin. 


Daß es gerade unter den Erfindern (oder 
denen, die ſich dafür halten) viele kurioſe Käuze 
gibt, iſt eine allgemein bekannte Tatſache, und 
ſo kann es nicht wunder nehmen, daß auch bei 
der ernſten Berufsarbeit des Patentanwalts 
hin und wieder heitere Situationen Ab⸗ 
wechflung in den Alltag bringen. 


Da tritt eines Tages ein Herr X. in mein 
Büro und erkundigt ſich, was es koſte, ein Pa⸗ 
tent „in den Kulturländern“ anzumelden. Ich 
ſchaue mir den Mann näher an. Reduziertes 
Aeußere — alſo offenbar ein „armer Er⸗ 
finder“. Ich erkläre alſo: „Ja, zunächſt muß 
ich einmal ſehen, um was es ſich eigentlich 
handelt, ob ſich die Anmeldung lohnt, und ob 
ich die Vertretung übernehmen will.“ Ueber 
die Erfindung könne er mir nichts mitteilen, 
erwidert der Beſuchet, aber ſtatt deſſen zeigt er 
mir einen Zeitungsartikel, enthaltend einen 
Bericht über eine Sitzung des Oeſterreichiſchen 
Parlaments, in dem der Regierung von einem 
Abgeordneten der Vorwurf gemacht wird, daß 
fie ſich um eine Erfindung — angeblich die 
feine — nicht gekümmert habe, und die Durch⸗ 
führung nicht erleichtere. Er zeigt mir ferner 
den Brief eines öſterreichiſchen Generals, der 
ſich ſehr lobend über ſeine Erfindung aus⸗ 
ſpricht. 


„Trotzdem kann ich Ihnen nur dann helfen.“ 
erkläre ich, „wenn ich die Sache genau kenne. 
Auf welchem Gebiet liegt ſie?“ „Auf elektro⸗ 
techniſchem.“ „Warum wenden Sie fih dann 
nicht an eine der großen elektrotechniſchen Fir⸗ 
men?“ „Nein! Ich will die Sache erſt geſchützt 
haben.“ Schließlich mache ich dem Mann einen 
Vorſchlag: „Ich bin befreundet mit einem Pro⸗ 
turiſten des größten deutſchen eleltrotechniſchen 
Unternehmens. Wenn Sie es wünſchen, kann 
der Betreffende heute nachmittag zu mir kom⸗ 
men. Sie können ihm unbedingt vertrauen, 
aber Sie müſſen uns dann Ihre Erfindung 
wirklich auch vortragen, damit wir entſcheiden 
— ob ſie ernſt iſt und verfolgt werden 
ann.“ 


Auf dieſes Angebot ging der Mann ein. 
Am Nachmittag erſchien, wie verabredet. ment 
Freund, und auch der Erfinder ſtellte ſich 
pünktlich ein. Der große Moment kam, da er 
uns ſeine Erfindung vorführen ſollte. Aus 
einem ſchmierigen Packpapier zog er ein ebenſo 
ſchmieriges Brett hervor, auf dem eine Anzahl 
grob geſchmiedeter Eiſenſtücke, zum Teil um 
eingeſchlagene Nägel drehbar, beſeſtigt waren. 
Stolz zeigte er uns ſein Werk und begann nun 
einen längeren, völlig unverſtändlichen tem- 
niſchen Vortrag zu halten, in dem es von Fach⸗ 
ausdrücken wie „Kraftlinien, Polaritäten, 
Kräftefluß“ uſw. nur ſo wimmelte. 


Als er geendet hatte, hatten wir die 
Sprache wiedergefunden. „Packen Sie Ihren 
Kram wieder ein, lieber Mann,“ ſprach ich zu 
ihm. „Entweder Sie ſind ein Betrüger, oder 
aber Sie betrügen ſich ſelbſt.“ Der „Erfinder“ 
ſah mich erſchrocken und feindſelig an und rief 
„Und wer bezahlt mir für die Zeit, die ich 
bei Ihnen verloren habe?“ Das war ſelbſt 
mir zu viel. Ich wies auf die Tür und ſagte: 
„Nun machen Sie aber, daß Sie rauskommen!“ 
Beleidigt ging er fort, aber noch im Weggehen 
rief er uns zu: „Ich verlange, daß Sie über 
meine Erfindung die ſtrengſte Diskretion 
wahren!“ 


Voll Stolz zeigte er seine „Erfindung“. 


* 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


wojewodſchaft Schleſien. 


Beratungen der Gärtnerſektion der 
ſchleſiſchen Candwirtſchafts kammer. 


Am Donnerstag hat in Kattowitz die Gärtnerſektion 
bei der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer getagt. Die Be⸗ 
ratungen hat der Vorſitzende Dekan Bud my geleitet. Von 
der ſcchleſiſchen Landwirtſchaftskammer erſtattete Herr 
Wloſzüßk ein Referat. N 

Es wurde über folgende Angelegenheiten beraten: Ein 

Winterburſus für Gärtner, Lehrlingsverträge ſowie die 
Angelegenheit über die Erweiterung des Gemüſeanbaues, der 
Obſtbäume und der Bienenzucht. 

Aus den erſtatteten Berichten geht hervor, daß die An⸗ 
fänge dieſer Sektion ſich in günſtiger Weiſe entwickeln. Die 
Organiſation beſitzt bereits über 100 Ortsgruppen, die fih 
mit der Bienenzucht befaſſen. Bei all dieſen Arbeiten: wer- 
den won der Sektion die notwendigen Anforderungen für 
den Berufsgärtner nicht vergeſſen. 


Bei der Beratung über die Abſchlüſſe von Lehrverträ⸗ 
gen hat ein Seil der Teilnehmer die Angelegenheit der Ue- 
berzahl von Lehrlingen in den Gärtnereien angeſchnitten. 

Eine ſchleſiſche Gärtnerausſtellung wird wahyſcheinlich 
im Jahre 1932, d. i. gelegentlich der Zehnjahrfeier der Zu⸗ 
gelhövigkeit Schleſiens zu Polen, veranſtaltet werden. In 
dieſem Jahre konnte keine Ausſtellung durchgeführt werden, 
da wir noch unter den Auswirkungen des vor gwei Jahren 
ſchweren Winters jtehen. 

Zum Andenken an den wor 25 Jahren geſtorbenen und 
in der ganzen Welt bebannten ſchleſiſchen Bienenzüchters, 
des Geiſtlichen Dzierzon, wird in Schleſien ein allge- 
mein⸗polniſcher Bienenzüchterkongreß ſtattfünden. Eine Im: 
kerausſtellung wird gleichzeitig mit der im Jahre 1932 ſtatt⸗ 
findenden Gärtnerausſtellung organiſiert. 


— — 


Bielitz. | ' 


Pflegerinnenkurs für Kinder- und 
Mutterberatungsitellen. 
Die Bezirkshauptmannſchaft teilt mit: 

Das Ministerium für Arbeit und ſoziale Fürſorge gibt 
bekannt, daß am 17. November d. J. der alljährige Bil- 
dungskurs für die Pflegevinnen der Kinder⸗ und Mutterbe⸗ 
ratungsſtellen bei der Klinik fiit Kinderkrankheiten der War- 
ſchauer Univerſität eröffnet wind. Der Kurs dauert ein 


ganzes Jahr mit einer einmonatlichen Ferienunterbrechungſ mit Arreſt bis zu 6 Wochen oder mit beiden Strafen zu: 


Der Unterricht ſelbſt iſt koſtenlos. 

Zu dieſem Kurs werden 50 Hörerinnen im Alter von 
18 bis 30 Jahren aufgenommen, von denen 40 ein Stipen⸗ 
dium won 100 Zloty monatlich als Unterhaltsbeitrag er⸗ 
halten. Aufnahmebedingungen: minimale Qualifikation 6 
Klaſſen der Mittelſchule bezw. einer gleichgeſtellten Anſtalt, 
eim Nachweis der phyſiſchen Befähigung als Pflegerin in 
Fürſorgeanſtalten, beglaubigt durch ein ärztliches Zeugnis. 

Das Vorrecht zur Aufnahme haben die Kandidatinnen, 
welche Zeugniſſe höherer Lehranſtalten beſitzen ſowie jene, 
die eine Betätigung in den Kinder⸗ und Mütterberatungs⸗ 
ſtellen oder in einem Kinderhort nachweiſen können ſowie 
jene Kandidatinnen, die ſich in der Fürſorgetätigkeit im 
Allgemeinen betätigt haben. i 

Das Geſuch iſt der Bezirkshauptmannſchaft mit den 
notwendigen Beſcheinigungen worzulegen u. zw. ein ärzt⸗ 
liches Zeugnis, ein Zeugnis über die Dienſtzeit in der allge⸗ 
meinen Fürſorge ſowie zwei Photographien im Format wie 
für einen Auslandspaß. 

Die Höhrerinnen⸗Stipendiſtinnen — wie auch jene, die 
ſich ſelbſt erhalten, ſind verpflichtet, in einem Internat, das 
unter der Leitung und Fürſorge der Inſtvuktoren des Nur- 
jes ſteht, zu wohnen. Für Wohnung und Verpflegung wer- 
den etwa 150 bis 160 Zloty monatlich gezahlt. 

Die Höhrerinnen, welche Stipendien erhalten, ſind nach 
Beendigung des Kurſes verpflichtet, durch drei Jahre als 
Pflegerinnen in einer von der Wojewodſchaft beſtimmten 
Fürſorgeinſtitution, gegen eine von der betreffenden Inſti⸗ 
tution beſtimmte Entſchädigung Dienſte zu leiſten. 

Die Höhrerinnen müſſen bei Antritt des Kurſes beſit⸗ 
zen: 2 einfache Waſchkleider mit weißem Kragen, 2 ſchwar⸗ 
ze Schürzen aus Satin, 4 weiße Schürzen, 1 Schlafrock, 2 
weiße Kopftücher, Schuhe oder Pantoffeln mit Gummiab⸗ 
ſätzen, Leibwäſche zum dreimaligen Wechſeln, Bettwäſche 
zum zweimaligen Wechſeln und eine Zahnbürſte. 


Anmeldung zur muſterung. 
Die Bezirkshauptmannſchaft teilt mit: Auf Grund der 
beſtehenden Geſetze haben die im Jahre 1910 geborenen 


j 164055, 165915, 166080, 172343, 172798, 174260, 178045, 


Gewinnliſte der 21. Staatlichen 
polniſchen Rlaffenlotterie. 


20. Ziehungstag. 
Ohne Gewähr.) 

5.000 Zł. Nr. 103321, 

3.000 Zł. Nr. 46393, 179849. 

2.000 Zł. Nr. 58700, 77651, 198378. 

.000 Zł. Nr. 10812, 64665, 66963, 73777, 80866, 119571, 
146375, 153339, 159632, 205514. 
Zl. Nr. 4331, 10092, 11175, 24553, 41403, 48013, 48200, 
94556, 109004, 115253, 116275, 134562, 141714, 152099, 160863, 
171363, 188820, 194248, 200864, 203052. 

500 Zł. Nr. 988, 1877, 2246, 2844, 20509, 6358, 6535, 10041, 
15710, 20781, 23734, 25918, 26058, 27144, 29576, 33508, 34578, 
39009, 41151, 46564, 49000, 49077, 49882, 54370, 56226, 59196, 
59922, 61733, 61733, 63861, 66001, 67433, 69843, 73653, 
75581, 75634, 76793, 77637, 82752, 89680, 94266, 97712, 101027, 
105156, 107899, 108611, 110748, 112877, 124084, 128939, 140103, 
144125, 144695, 147224, 155881, 159155, 159783, 159854, 161288, 


179080, 181912, 189010, 189754, 191622, 197134, 206824, 207498, 
209283. i 

20.000 Zł. Nr. 141610. 

10.000 Zł. Nr. 4025. 

5.000 Zł. Nr. 70599. 

3.000 Zł. Nr. 17727, 143862, 180285. 

2.000 Zł. Nr. 106335. 

1.000 Zł. Nr. 15382, 18576, 41833, 92701, 131929, 139001, 
156055, 160495, 180350, 182866, 205723. 

600 Zł. Nr. 11132, 11509, 20994, 21007, 40524, 42986, 56400, 


58426, 62727, 67681, 69030, 76692, 91207, 97924, 128839, 162618, Differenzen eine Schlägerei zwiſchen Otto Warzecha, 


173088, 184826, 197581, 199448, 207840. 
500 Zł. Nr. 4831, 5339, 6142, 7373, 10659, 13322, 14641, 


16548, 19985, 21518, 24407, 24852, 29584, 35952, 37266, 40521, 


41540, 43383, 46260, 47548, 49134, 51163, 53501, 57140, 60665, 
61372, 61860, 62121, 69594, 71939, 73879, 74246, 74729, 79142, 
79522, 80042, 92512, 97312, 97845, 103941, 104589, 105950, 112554, 
116813, 121590, 121616, 121958, 127636, 130190, 131,306, 139081, 
139382, 145223, 148453, 150568, 152321, 156532, 157692, 158344, 
158397, 158980, 162285, 164689, 164859, 164889, 165153, 165621, 
166512, 169470, 171154, 171866, 171928, 181383, 186895, 187934, 194902, 
208441, 209476, 
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beim zu Bruche gehen eines Pfeilers verſchüttet. Er wurde 
als Leiche geborgen. Die Vergbehörden haben eine Un? 
terſuchung über die Urſache des Unfalles eingeleitet. 


vermißt ) 

Am 25. September d. J. entfernte ſich vom Elternhauie 
der 14 Jahre alte Schüler Leopold Weinoch, aft 
in Zawodzie auf der ul. Waleriana 7. Der Knabe ift bis zur 
Zeit nicht zurückgekehrt. 

Perſonsbeſchveibung; Größe 110. Zentimeter, 
ovales Geſicht, Haare blond, Augen blau, Zähne geſund, 
Adlernaſe. Er trug einen grauen Anzug, eine blaue Mütze 
und ſchwarze Halbſchuh. Mitteilungen, welche zur Feſtſtel⸗ 
lung des Aufenthaltsortes dienen können, ſind an das 
nächſte Polizeipoſtenkommando zu richten. 

Einbruchsdiebſtahl. Mittels Nachſchlüſſel find under, 
kannte Diebe in das Bureau der Firmà „Krompiec“ in 
Kattowitz eingedrungen. Sie haben zum Schaden des Bü⸗ 
ropraktikanten Georg Walter einen Photographenapparat 
Marte „Arion“, im Ausmaße 65 mal 9 Zentimeter mit 
photographiſchen Platten und einer Ledertaſche geſtohlen. 
Vor Ankauf des Appavates wird gewarnt. 3 

Ein Dieb verhaftet. Roman Kozik wurde als Täter 
eines verſuchten Einbruchsdiebſtahles in die Stallungen des 
Georg Mizera in Chorzow feſtgeſtellt und verhaftet. fa 


Rönigshütte 
Schlägerei, In der Wartehalle dritter Klaſſe am Per: 
ſonenbahnhof in Königshütte entſtand infolge persönlicher 


Franz Smolcka, Eduard Gwozide z und Viktor Lad: 
wa. Warzecha wurde im Verlaufe der Schlägerei mit einem 
Bierglas am Kopfe erheblich verletzt und mußte in das 
Knappſchaftslazarett in Königshütte eingeliefert werden. 
Die Polizei hat weitere Erhebungen eingeleitet, um die Ur⸗ 
ſache des Streites feſtzuſtellen. 

Verhaftungen wegen betrügeriſchen Bankerotts. Auf 
Anordnung der Gerichtsbehörden wurden in Königshütte 
wegen betrügeriſchen Bankerotts der Kaufmann Fritz Al⸗ 
tenburger, deutſcher Staatsbürger und der Kaufmann 
Stefan Den, jugoſlowakiſcher Staatsbürger, zuletzt wohn⸗ 


nungsänderungen ſind anzugeben. 


Tage auf der Sileſiagrube der Wagenſtößer Anton Her⸗ 


Zur Anmeldung find auch die in den Jahren 1909, 1908 haft in Kattowitz, verhaftet. Beide wurden den Gerichtsbe⸗ 
und älter geborenen Männer verpflichtet, die aus irgend hörden in Königshütte überſtellt. 
einem Grunde fi zur Einſchreibung in die Muſterungs. Straßenſperre. Die Polizeidirektion in Kattowitz gibt 
liſte micht meldeten und der Muſterungskommiſſion nicht bekannt, das am Sonntag, den 5. Oktober, die Chauſſee 
ſtellten. i ; Gieſchewald—Myslowitz für den geſamten Verkehr in der 

Die in die Muſtevungsliſte eingetragenen Perſonen Zeit von 12 Uhr mittags bis 6 Uhr abends infolge eines 
erhalten von der Gemeinde eine Beſcheinigung. Woh- großen Motorvadrennens gesperrt bleibt. Die Umfahrt aus 
i Myslowitz nach Gieſchewald und gurii erfolgt über Roz⸗ 

Uebertretungen dieſer Verpflichtung, werden im Sinne din —Schoppiniz. ; 
der Militärgeſetze mit Geldſtrafen bis zu 500 Zloty oder Körperverletzung. Die Polizei hat einen gewiſſen Paul 
Panett aus Königshütte verhaftet, da derſelbe ohne ir⸗ 
gend welche Urſache Martha Berger in den Hüttenanla⸗ 
gen geſchlagen und ſie ſodann in den Hüttenteich geworfen 
hat. Die Berger erlitt erhebliche Verletzungen und mußte in 
das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. ö 


nat, 28 Jahre alt, von einem Kohlenwagen an einen Cublinitz. i 
Holzſtempel angedrückt. Hernat erlitt einen Schädelbruch Verhaftungen. Auf der Eiſenbahnſtation in Lublinitz 
und ſchwere innere Verletzungen. Er wurde in hoffnungs⸗ wurde der 17 Jahre alte Anton Pere k aus Sosnowitz 
loſem Zuſtande in das Bieliger Spital eingeliefert. Da- verhaftet. Er wurde won den Gerichtsbehörden wegen eines 
ſelbſt ijt er am Abend desſelben Tages geſtorben. Naubüberfalles gefucht. — Dem Mapimilian Kucharezyk in 
— Bornow wurde ein Herrenfahrrad geſtohlen. Die Diebe 
Biala F | wurden in den Perſonen des Anton Mieſik und Vin⸗ 
Selbſtmord. Am Donnerstag, abends, hat fih das zent Kopyto ſeſtgeſtellt und verhaftet. gi 
23 Jahre alte Dienſtmädchen Zal in Biala in der Küche ih⸗ Auf friſcher Tat gefaßt. Tadeus Rozamek, Mie: 
ves Arbeitsgebers durch Leuchtgas vergiftet. Die Leiche ozyslaw Sikora und Valentin Jendryk verſuchten, aus 
wurde in die Totenkammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes den Ställen des Eiſenbahners Eduard Fultek in Herby Ge- 
eingeliefert. Die Lebensmüde ſah der Geburt eines Kin- flügel zu ſtehhlen. Sie wurden auf fviſcher Tat ſeſtgenom⸗ 


gleich belegt. 8 


Tödlicher Unfall auf der Sileſiagrube. 
Am Donnerstag, um 1 Uhr nachmittags, wurde unter 


RN. 


des entgegen, ſodaß die Annahme beſteht, daß fie deswegen men und den Gerichtsbehörden in Lublinitz überſtellt. 


freiwillig aus dem Leben ſchied. i : 

8 — — Myslowitz. 
attow umbau des Ringplatzes in Myslowitz. Die Borberei- , 
Der Umbau des Ringplatzes vor der tungen für den Ausbau des e n in Mylo. 
Beendigung. witz ſind ſoweit beendet, daß in den nächſten Tagen die 
Die Hauptarbeiten beim Umbau des Ringplatzes in Hauptarbeiten in Angriff genommen werden. Ein altes 
Kattowitz ſtehen vor der Beendigung. Bis zur Zeit wurde baufälliges Gebäude aus dem Jahre 1818 wird deshalb 


dem Verkehr die ul. Pilſudskiego bis ul. Zamkowa, ferner abgetragen. Der alte Ringplatz wird nach Beſeitigung des 


ein Teil des Ringplatzes vor der Stadtapothele bezie» Hauſes durch einen Straßenzug mit dem neuen Ningplaz 
hungsweiſe von der ul. Mickiewicza übergeben. Der Ver- verbunden. Die Vergrößerung des Ringplatzes wird auch 


kehr wird jetzt von der ul. Pilſudskiego unmittelbar auf die 
ul. Mickiewicza über den neugebauten Teil der Hauptfahr⸗ 
ſtraße des Ringplatzes geführt. Dagegen wird der Ver⸗ 
kehr von Königshütte und Siemianowitz weiter über die 
ul. Piotra⸗Sbargi und Lagga auf die ul. Mickiewicza ne- 
ben der Bank Goſpodarſtwa Krajowego geleitet. 

Vor dem Kaffeehaus Liczbinski dauern die Arbeiten 
der Legung der Bürgerſteige noch weiter an. Unter den 
Vürgerſteigen des Ringplatzes hat die Poft- und Telegra⸗ 
phendirektion Rohre für die bisherige Telephonoberleitung 
legen laſſen. Gleichfalls auf dem Hauptabſchnitt auf der 


und im Gebiete des Bezirkes Bieliß wohnhaften Männer ul. Pilſudskiego bis zur ul. 3⸗go Maja ſtehen die Pflafter- 


ſich in der Zeit vom 1. Oktober bis 30. November d. J. im 
zuſtändigen Gemeindeamt unter Vorlegung eines Perſonal⸗ 
ausweiſes zur Einſchreibung in die Muſterungsliſte einzu⸗ 
finden. f 28 

Perſonen, die nicht in der zuſtändigen Gemeinde gebo- 
ren ſind, müſſen eine Geburtsurkunde oder einen Matriken⸗ 
auszug vorlegen. Außer dieſem Dokument find mitzubrin⸗ 
gen das letzte Schulzeugnis ſowie ein eventuelles Lehrzeug⸗ 
nis und die Beſcheinigung über die durchgeführte Negi- 
ſtrierung als S- jähriger. ; 


amt des tatſächlichen Wohnortes in Frage. Perſonen, 
keinen Wohnort beſitzen haben ſich in demjenigen Gemein⸗ 
deamt zu melden, welches für ſie als Aufenthaltsort in Fra⸗ 


arbeiten wor der Beendigung. Ferner wurde mit den 
Pflaſte varbeiten auf der ul. Pocztowa, nach der Legung der 
Waſſerrohre begonnen. An dieſer Stelle wird das Stun- 
ßenbahngeleis zum Bordſtein an der weſtlichen Straßen⸗ 
ſeite verlegt. Die Bürgerſteige Auf der ul. Pocztowa wer- 
den bis zu 4 Meter Breite erweitert. Mit den Arbeſten 
in der Mitte des Ringplatzes wurde gleichfalls begonnen. 


zur Belebung des Wochenmarktes führen. 


Rybnik i 
Tödlicher Radfahrerunfall. - 
In der Gemeinde Strzyzowice fuhr Florentine Nieko 
bow auf einem Herrenfahrrad und geriet unter die Räder 
eines Laſtenautos. Sie erlitt einen Schädelbruch und den 
Bruch der Wirbelſäule und ſtarb an den Folgen der ſchwe⸗ 
ren Verletzungen kurze Zeit nach der Einlieferung in das 
Krankenhaus in Loslau. Die Schuld an dem Unfall trägt 
die Geſchädigte ſelbſt. en 3 
Scheunenbrand. Die Scheune der Pfarrei in Loslau 
wurde durch einen Brand vernichtet. Gleichzeitig iſt auch 
die Ernte den Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden 
beträgt etwa 12 000 Zloty. Durch die Erhebungen wurde 
ſeſtgeſtellt, daß der Brand von dem minderjährigen David 


a" 


Auf den Bürgerſteigen um den 


angebracht, 
une, men Angelegenheiten die Yang har; anzubringen. 
Als zuständiges Gemeindeamt kommt Gemeinde- | Durch den Einbau dieſer Halter wird das früher übliche 
s zuſtändiges n t das ragen Aufreißen des Pflaſter vermieden. | ; 


Cichy infolge unvorſichtigen Umgeheens mit offenem Licht 
entſtanden iſt. 8 TEE i 5 


Schwientochlowitz ; a MAPA 
Der Typhus in Piekar im Erlöſchen. Die foit längeren 
Zeit in Piekar herrſchende Bauchtyphusepidemie iſt im Er“ 
löſchen begriffen. Seit Sonnabend find keine neuen Fülle 
hinzugekommen. Von den W amtlich feſtgeſtellten Erkrank⸗ 
ten find vier Perſonen geſtorben. Da keine neue Krank 


b herum und in der 


Ningplatzmitte wurden Fahnenhalter um bei 


Bergmannslos i 
In der Nacht zum Donnerstag ereignete ſich auf der 


ge kommt. Perſonen, die an zwei Orten wohnen ſind ver⸗ . in Michalkowitz ein ſchwerer Grubenunfall. Der heitsanmeldungen vorliegen, iſt damit zu rechnen, daß die i 5 


pflichtet ſich an beiden Orten zu ſtellen. 


/ 


Jahre alte Häuer Stanislaus Pawelezyk wurde Epidemie in kurzer Zeit erloſchen fein wird. 


ge, 257. ER „Neues Schleſiſches Tagblatt”. Seite 5. 
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* Theater | Sport | Radio 
P 9 ’ | | : Samstag, 4. Oktober. 
5 > 3 te herren B. B. S. V. — Hakoah. i 5 Schallp 
Stadttheater in Bielitz. Se ee ar en dee de en e ee e ener. me 100 Sit 
Heute, Samstag, 4. ds. abds. 8 Uhr, außer a A alten Herren des BBS. und der Hakoah ſtatt, daß . ln 16 2 Tee ind on See Serien, 
Water jein — dagegen ſehr“ von €. Ch. Carpenter, deutſch deshalb von Intereſſe ijt, weil an demſelben wirklich ehe- 19 ah 20.00 MMuſtbaliſch 5 Intermezzo, 20.15 Kon- 
von Sil⸗Varal i ‘| malige Spieler teilnehmen werden, die damit den Beweis -< t. 2200 a9, ill ch 1 23.00 e e 
Tron Kratochwill-—Harriet Adams als Gaſt. F 5 Pie Bun ar en a ' arotau. Welle 312: 12.10 Schallplatten, 16.15 Schall 
A 9 Pie 5 peen 1 S re ga a Fe er V N platten, 16.35 Die künſtleriſchen Berufe im . 
e die Herren Bauer, Marten, „Sporer, Stein⸗ * Alebertragung aus Warſchau, 18.00 Gottesdienſt, in 
WE, Ziegler. Die Regie führt Hans Leo Reich. Neuer Speerwurfweltrekord. [Blick our 50 Außenpolitik der vergangenen Woche, 20.15 
| Ge Sonntag den 5. Oktober, abends 8 Uhr im Abonnement! Bei einem Sportſeſt in Oslo gelang dem Norweger Konzert, 22.00 Uebertragung aus Wavſchau, 22.30 Schall⸗ 
N die blau) anſtatt der Mittwoch⸗Abonnement-Vorſtellung Olav Gunde im beidarmigen Speerwerfen den Weltrekord platten, 23.00 Tanzmuſik. 


Oktober, „Die heilige Flamme“. des Schweden Häckner mit 114.28 m der bereits feit dem Warſchau. Welle 1414.7: 11.05 Pädagogiſcher Vortrag, 
k bel Die im Theater geſpielten Grammophonplatten , find Jahre 1917 beſtand, um fat drei Meter auf 11721 m zu 1210 Schallplatten, 16.20 Schallplatten, 17.00 Kinder- und 
We der Firma Es koma 3-90 Maja 8, erhältlich. werbeſſern. Jugendſtunde, 18.00 Gottesdienst, 19.20 Schallplatteneinla⸗ 
1 225 îi 9 |- 
E EG i Se tA ge, 19.30 Feuilleton, 19.45 Landwirtſchaftliche Stunde, 20.15 
Po. Polniſches Theater. Mißglückte und erfolgreiche de ee Warſchau im Sprichwort. Vorleſung, 
Bi: l ' 00 Zanzmulik. 

Der polniſche Theaterverein in Bielitz hat als zweite Weltrekordverſuche. 


Be S RER s Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkonzert, 13.50 
Dpernworſtellung diefer Saiſon die bei uns noch nicht anif Potsdam Here 0 OA a e bar DA. Schallplattentonzert, 16.00 Virtuofe Violinmuſik auf Schall⸗ 
geführte Oper von Giaccomo Puccini „Tosca“ zur Auf: afori, den der Ki ‚länder Se mit 83.056 km hält. platten, 16.30 Das Buch des Tages, 16.45 Virtuoſe Violin- 
i Übung gebracht. Die dramatiſche Oper erfordert ſehr grob Brau Ý 8 5 Bi Stunde mit 17.757 Ar in Führung, muſik auf Schallplatten, 1740 Zehn Minuten Eſperanto, 
F mmgitaliche” and ſchauſpieleriſc Lelſungen und waren fiel aber zurück und wurde von Geipfer überholt. Geißler 17.00 Politijhe obe der Meugeit, TATP 3 Offenbach zum 
ur überrascht, in welcher glanzvollen Weiſe für die Hief ſſegte El 32 81 Pen oet Brauch 31.318 Im und Hempel Gedächtnis, 18,30 Neue Unterhaltungemuftk aus Italien, 
gen Verhältniſſe die Kattowitzer Oper dieſe Aufgabe gelöſt 07 FR Dafür verbeſſerten die en don RT 19.30 Neue Unterhaltungsmufit aus Italien, 20.00 Das 
t. Die „Tosca“ von Fr. Zamorska iſt in jeder Bezie : fdeunde Pot en den Weltrekord des S. C Charlottenburg wird Sie intereſſieren! 20.30 „Die beiden Blinden.“ Ope⸗ 
ung eine vollendete Leiſtung. Ihre herrliche Stimme kam on 8:04 auf 7.49.9. Auch Teutonia und S. C. Char, rette von 3. Offenbach, 21.10 Kabarett, 23.00 Danzmuſik. 
in dieſer Oper zur vollſtändigen Entfaltung und hat keine. lott en 2 blieben mit 7256.9 reſp. 8.02.1 det ER Welt⸗ Berlin. Welle 419: 6.30 Konzert, 14.00 Unterhaltende 
Spuren von Ermüdung gezeigt, trotzdem diefe Rolle an die dekord 9 wi "FENDER Muſik (Schallplatten), 16.05 Das Rad als Sport- und Ber- 
Trägerin ſehr große Anforderungen ſtellt. Fr. Zamorska hat kehrsmittel, 16.30 Nationalitäten in der Muſik, 18.10 Ber- 
ieſen, daß fie nicht nur eine glänzende Sängerin, ſon⸗ Stand der Tabelle um den Mitropacup (eſung der Theſen der um 1825 folgenden Diskuſſion, 18.25 
en auch eine ſehr gute Schauspielerin ift. ; l der Amateure- Theſen-⸗Distuſſion. Charakterbildung und Wiſſen, 19.05 Um- 
Der „Mario“ des Herrn Bebilemwicy war auch eine Vergangenen Sonntag wurde in Budapeſt der Kampf terhaltungsmuſik, 20.30 Wovon man ſpricht, 21.10 Kabarett. 
gute Leiſtumg, wenn auch die Tragfähigkeit der Stimme des⸗ um dem Mitropacup der Amateure zwiſchen Ungarn und Anſchließend bis 0.30 Tanzmuſik. er 
ſelben durch die Anſtrengungen der Rolle und die drama-|der Tſchechoſlowakei ausgetragen, der den Ungarn einen Prag. Welle 4862: 11.15 Schallplattenmuſit,. 12.15 
i Hiden Szenen etwas gelitten hat. Die Rolle des Scarpia klaren Sieg von 4:1 Toren brachte. Die Tabelle um den Landwirtſchaftsſunnk, 12.30 Preßburg, 13.30 Arbeitsmarkt, 
Rite in den Händen des H. Plonski. Schauſpieleriſch Mitropacup der Amateure hat dadurch folgendes Musje- 13.40 Rundfunk für Induſtrie, Handel und Gewerbe, 18.20 
war ſie ſehr gut bearbeitet, geſanglich ſtand ſie aber nicht hen erhalten: Vortrag, 16.30 M. ⸗Oſtrau, 1730 Schallplattenmuſik, 17.40 
ganz auf der Höhe. Eine Glanzleiſtung der Schauſpielkunſt 1. Polen 5 Spiele, 3 Siege, 1 Unentſchieden, 1 Nie- Was bedeutet für uns Kammermuſik, 18.00 Landwirtſchafts⸗ 
war die Durchführung der Rolle Sponetta durch Herrn derlage, 14:8 Tore, 7 Punkte. 155 funk, 18.10 Arbeiterſendung, 1825 Deutſche Sendung, Dr. 
Remin. Die wahre Kunſt eimes Schauſpielers zeigt fih 2. Ungarn 6 Spiele, 3 Siege, 0 Unentſchieden, 3 Nie- Guſtav Streſemanns letzte Rede in der Völterbundſitzung 
eben in ſolchen Rollen, wo die Mimik die Worte erſetzen derlage, 18:13 Tore, 6 Punkte. Tia an Genf. Geſprochen von Alfred Beierle. (Anläßlich Streſe⸗ 
muß. Auch die anderen Rollen waren gut beſetzt. Bi ee x ap 3 3 0 Unentſchieden, 11 2 1 50 . . 
5 i f R u „ 14: ore, 6 Punkte. f n. 2 163: 11. nkonzert. Aus 
V fapro en an, 4, Gchechoſtowate 5 Spiele, 1 Siege, 1 Umentjcjieden, Operetten amd Tonfilmen, 12.00 Mittagstongert, 1520 Ein 
r Schärflein j 5 8 länzenden Aufführung der Oper beis 3 Niederlage, 10:15 Tore, 3 Punkte. Orcheſterkonzert auf Schallplatten, 16.10 Allerlei Schnurren 
Simen. Die e .,,. 2 pet mädin! Zeit findet. ben Hepie Moupf um den von Roda Roda und anderen, 17.00 Liederſtunde. Dber- 
durch die Leitung des Herrn Leſgezynsbi au 1 wer. Mitropacup zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei ſtatt. ſchleſiſche Komponiſten, 1730 Haydns Klavierwerke, 18.00 
den. 9 1608 ag dur Kampf findet in Prag fatt, wobei Polen ſelbſt im Von Fra Diavolo und anderen lustigen Briganten, 19.35 
; * FFalle einer Niederlage den Titel des Mitropasupfiegers der Unterhaltungskonzert, 20.30 „Abenteuer in den Pyrenäen“. 
Am Montag, ben 6. ds. Wr, um 7. 90 Ahr abe nds, Amateure gewonnen hat. Luſtſpiel von Hadrian Maria Netto. Anſchl.: Abendkonzert. 
„icbiesti Lis“ (Blauer Fuchs), Komödie in drei Alten | r 6060000090000 
in Franz Herczeg. Gude um 10 Uhr abends. | Sefeife Hinübervagte, wurde fie von der Lokomotive ge- ſowie zahlreiche Vertreter der deutſchen Kolonie, unter an- 
rammt und beiſeite geſchleudert. Hierbei wurden zwei Ar⸗ deren auch der Präsident der Völkerbundsverſammlung 
Tütulescu teil. Auch der Generalſekretär des Völker⸗ 


i SN 2 beiter tödlich und zwei weitere ſchwer verletzt. Die Schnell⸗ 
j ; Izugs⸗Lokomotive wurde beſchädigt. bundes und der Generalſekretär Su gimu ga, der franzö⸗ 
ds 1 le ee e ſiſche Delegierte Genevalkonſul Aime Leroy, Mitglieder 
Gedenkgottesdienſt für Strefemann der öſterreichiſchen und ungariſchen Delegation jowie die 


\ re in Genf. Geſandten von Chile, Kuba und Litauen waren zu dieſer 
e E d j 2 s . [Feier erſchienen. 
| è x Genf, 3. Oktober. Anläßlich der heutigen Wiederkehr 


s Todestages Dr. Streſemanns wurde in der deutſch⸗ - 

Schwerer Unfall auf ei Bahnſtreck lutheriſchen Kirche ein Gedenbgottesdienſt veranstaltet, der Schwere Erplofion auf einer ſtokerei. 
auf einer Bahnſtre C fih zu einer internationalen Ehrung für den venjtorbenen) fen, 3. Oktober. Bei Neparatururbeiten in einer 
bei Biberach, 2. Oktober. Heute nachmittag ereignete fi Staatsmann geſtaltete. In der Kirche hatte eine mit Pal- Gasſauganlage auf der Kokerei der Rattberg Rapelen⸗Baerl 
der Durchfahrt des Schnellzuges 175 Friedrichshafen — men geſchmückte Büſte Streſemanns Aufſtellung gefunden. (Kreis Mörs) fam es heute zu einer Exploſion, bei der ſechs 
Stuttgart durch die Bahnſtation Ummendorf ein ſchweres Der Pfarrer der deutſchen Gemeinde Biedler würdigte in Arbeiter und Auſſichtsbeamte durch Stihjflammen zum Teil 
ck. Bahnarbeiter die auf der Strecke an einer ſchweren | feiner Anſprache die Verdienſte Streſemanns um feine Na- ſchwer verletzt wurden. Ueber die Urſache der Explosion 

Motorwalze beschäftigt waren, ließen dieſe beim Heranna⸗ tion. Außer der noch hier befindlichen deutſchen Delega⸗ iſt noch nichts befannt. 
n des Schnellzuges ftehen. Da die Weiche zu weit in das tion, nahmen Vertreter des internationalen Arbeitsamtes 


\ DER NTERBTE ;: im Geiſte alle nur möglichen Demütigungen, ſtellte „Dem Reinen ift alles ven“, ſagte fih Franz. „Sie 
i E ſich wor, wie es wäre, wenn er an Hunger und Kälte leiden könnte nicht ſo fröhlich ſein, wenn ſie die geringſte Ahnung 
1 ———— | ic wenn er in feiner Kleidung jo ärmlich beſtellt wäre, hätte, daß ich um ihretwilen zum Schurken geworden. 
Rom ; ar daß er jedem feiner bisherigen Bekannten hätte ausweichen Ach, fie iſt bezaubernd. Gibt es einen Mann, in deſſen 
Oman von E. Miller und Horst von Werthers müſſem Raffte er ñh dann me ſeinen Träumen wieder Adern warmes Blut pulfievt, der anders gehandelt hätte 
auf, ſo ſagte er ſich, daß er ja doch noch Graf Trewarrack als ich? Er war der glühendſte und leidenſchaftlichſte Lieb⸗ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) fel. Er war feto beliebt geweſen und fand, daß feine Po- Haber, won dem ein Mädchen je träumte, denn fie war der 
——. . . Habe, feit ex Die Stelle des Man-|Anter, an den , 
14. Fortſetzung. mes einnahm, den er jo lange für feinen Vater gehalten. dem unſchuldsvollen Geſicht, ohne das er zugrunde zu ges 
x Siebentes Kapitel, „Franzi“ war immer beliebt geweſen, jetzt, als „Graf Tre- hen meinte, Wenn er ſie nicht ſah, war er unruhig, und 
| wu Franz blieb bei ſeinem Werſprechen, und die Verlobung var rack“ war er zu einer nicht zu überſehenden 8 verging Fein Tag, an dem er nicht ſtundenlang bei ihr 
x tde 


4 


ten, ihm, da keit geworden. ý weilte. Dem Mädchen ſchien ebenſoviel an feiner Gefell- 
ben alten Bene ee ung das mas! er imge Mann gob fi) Dem ie in volen gige rft gelegen; cee nh b. geh mit feinem Ge 
Miniti für ihn, denn um fein Gewiſſen zu betäuben, warf hin und faßte den feſten Entſchluß, an das Morgen fo we- wiſſen Verſtecken ſpielte, daß er eigentlich heiterer ausſah, 

Kk ſich dem Genußleben ſchrankenlos in die Arme. nie als nur . rg. zu denken. Pe Le p” Er als früher, trotz der tiefen Trauerkleidung, die er trug. 
Von dem Moment an, in dem er den Entſchluß gefaßt, licher Greudenrauſch! ‚ gefommmen, | 1 Inzwiſchen wurde das gräfliche Palai dem Ber- 
n Trevarvack gu bleiben, mußte er allen beſſeven Ge- Kine folde Wonne über das Geldausgebentönnen empfunden kelyplatz ig detoriert. rn 83 hat 


zA ten von Franzi freie Hand erhalten, die Einrichtung gu 
Alen, und mm wollte er femen erſiohlenen Mefig ach das Vergnügen zu Haben, fie ile Dejtben; er nber Dol wohlen, 3 Ten ſich an, feinem Jung- 
Mögliciteit genießen unnd fid keine Beit laffen zu gwed. ang Suwene von mie che behauptete, daß fie noch lange geſellenheim Lebewahl zu fagen. 
em Nachdenken. Noch nie war er bisher jo zur Erkennt, nicht ſo leuchteten wie ihre Phuge * Die Tage feines ſorgloſen Junggeſellentums waren ver 
nis gekommen, ein wie köſtliches Gut der Reichtum fei. Dolly war ſtaunenswert diskret. Die Bitte, die Grang geſſen. Verzehrte er fein einſames Frühſtück, jo fragte er 
Ç r hatte er alles als ſelbſtverſtändlich hingenommen. an ſie geſtellt, daß ihre Mutter von dem Geheimnis nichts ſich, wie es denn möglich geweſen ſei, daß er in jener 
t hatte ſich nie darüber den Kopf zerbrochen, was es erfahren folle, war ganz unnötig geweſen. Zuweilen fragte Stille glücklich war. Aus ſeinem bisherigen hübſchen Heim 
a l bedeuten müſſe, Iparſam zu leben, Bier ſtatt Wein er ſich in ſtiller Verwunderung, ob es denn möglich ſei, erscheint ihm nichts des Auſhebens wert, nichts als ihre 
du trinken und eine Zehnpfundnote wie einen Gegenstand daß fie alles vergeſſen habe, oder ob er ſelbſt das Ganze] Bilder und die Gejcente, die er won ihe erhalten. Einſt 
Andufehen, der beſonerer Hochachtung wert fei. Wahrend mur geiränmmt. Jre Halen mne den fe wie; geſammelt, 
wenigen Tage aber, die feit dem Tode und der Be- klang fo froh und natürlich wie das eines Kindes; ihre was er in dieſer Art beſaß, wertlos. Ebenfo verhielt es 
an dung des Grafen Trevarrack vergangen waren, hatte er hellen, blauen Augen ſahen ſorglos in die Welt, und es ſich mit den ſchönen. Gemälden, die einſt feine Freude ge 
Geiſte wenn ſchon nicht in Wirklichbeit, der Armut ins ſchien undenbbar, daß ein Geheimmis fý hinter dieſer i 
Antlig geſehen. beinen Stirn verbergen könne. Sie tümgelte durch das Lea N e u 
N; Da er wirklich Not micht kannte, ſo unterſchätzte er die ben, wie über eine blumige Wieſe, und dachte nicht im ent⸗ ihn Leben, die Liebe und das Geld, um die Geliebte 
Mittel, über die er noch immer verflügt hätte, und die einem fernteſten daran, es könne zu jeder Stunde ein Orban los- ſchmücken zu können. 
. wie ein Vermögen vorgekommen wären. Er durch brechen, der fie alle vernichten würde. | l Fortſetzung folgt. 
\ y 


Seite 6. „Neues Schleſiſches Tagblatt”. e Nr. 267. 


Volkswirtschaft. Br der Gründung eines Meliorations- 


| Auf Grund des polnischen Meliorationsgesetzes 


Die Arbeitslosen im Lodzer Industrie- merkenswerter, als diese Branche von der Krisis; sind die polnischen Kommunalbehörden verpflichtet 
bisher verhältnismässig wenig betroffen worden ein Drittel der Meliorationsausgaben. aus eigen 
war. Ein Beweis dafür ist, dass die Umsätze im Mitteln zu decken. Das Ministerium für öffentliche 
a Im Tätigkeitsbereich des staatlichen Arbeitsver- vergangenen Jahre wie auch vor Zwei Jahren ziem- Arbeiten in Warschau hat nuumehr festgestellt, dass 
mittlungsamtes (Lodzer Industriebezirk) gab es am lich bedeutend waren. Die Frage der Deckung ist dig Kommunalbehörden in dem früheren Kongresi 
27. September d. J. 30.373 registierte Arbeitslose, in der Tücherbranche unverändert geblieben. Die Polen mit über 3 Millionen Zloty im Rückstand? 
davon in Lodz selbst 22.435 in Pabianice 1548, in Produzenten sind bei der Annahme von Wechseln Sind. Damit nun die Rückstände keine Stockung 
Zgierz 2601, in Zdunska Wola 698, in Tomaszowiauch weiterhin sehr vorsichtig. Als Deckung werden in den wichtigen Meliorationsarbeiten verursachen 
2720, in Konstantynow 294, in Aleksandrow 116, in| Wechsel mit 3- bis 4-monatigem Zahlungstermin an- plant das polnische Ministerium für öffentliche 
Ruda Pabianicka 161. genommen. Bei Bargelddeckung wird in dieser Bran- beiten die Gründung eines besonderen Melioration“ 
Unterstützungen empfingen in der vergangenen che ein Skonto bis zu 15 Prozent erteilt. ‚fonds, aus welchem der Landwirtschaft zu günstige” 
Woche 7725 Arbeitslose, davon 5282 Personen in Bedingungen langfristige Anleihen zur Verfügung 


Lodz. Im genannten Zeitabschnitt verloren in Lodz eng, en a. 9 5 è 3 v gez 
: : : : ‚durch die zuständi üft; 
934 Personen ihre Arbeit, 112 erhielten Arbeit durch] Die Besteuerung der Handelsagenten ‚unterliegt wohl ee Zweifel, Pe nom 


das Amt, 128 wurden nach ärt f Arbei 1 
r in Polen. Wird, falls das Ministerium für öffentliche Arbeiten 
stellen. Die Zahl der Arbeitslosen hat sich der Infolge einer Intervention des Präses der Lodzer C va 


vergangenen Woche um 180 Personen vergrössert, Finanzkammer, Herrn Kucharski, hat das Finanz- 
| ministerium nach etwa einjährigen Bemühungen 
beschlossen, das System der Besteuerung von Agen- 


Cook bestellt zehn Speisewagen in ften ausländischer Firmen zu ändern. Wenn sich ein 5 ; ; 
Polen ae einer ausländischen Firma mit der FEC 
ER i i digung von Aufträgen, wie Inkasso und dergl. befas- 
Die internationale Schlafwagen - Gesellschaft ste, so wurde er bisher nach seinem Umsatz und i 


„Cook“, hat in Polen 10 Speisewagen bestellt. Die nicht nach der Provision, die doch eigentlich seine 
Verhandlungen mit den Waggonfabriken wurden Einnahme darstellt, eingeschätzt und zur Zahlung 
bereits aufgenommen. der Umsatzsteuer herangezogen. Nun hat das Mini- 


e De ee Pe 
delskammer ist bereits davon in Kenntnis gesetzt halt ist die E 1 E k f F ] zZ 1 f 4 f ! 


worden. 


den, zu diesem Zwecke eine Auslandsanleihe aut 
nehmen. 


yom Lodzer Tüchermarkt. 


Auf dem Tüchermarkte in Lodz machte sich 
letztens eine bedeutende Verschlechterung. der La- 
ge bemerkbar. Wenn sonst die Wintersaison in 
der Tücherbranche schon im Juli begann, so be- Zum neuen polnischen Zolltarii. 
steht in diesem Jahre für Wintertücher keinerlei Die interministerielle Kommission, deren Auf- N B ügeleisen, Wasch- Maschinen- 
Bedarf. Besonders schwer ist es Käufer für bessere gabe die Bearbeitung der einzelnen Teile des neuen Staubsauger, Kochgeräte u. s. W. 
und somit auch teuere Tücher zu finden, doch Zolltarifs ist, setzt ihre Arbeiten in raschem Tempo 
auch die rege e 8 ee Von insgesamt 90 Teilen sind bereits 57 bear- Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 
so gering, dass sie nicht ernstlich in Betracht ge-|beitet worden. Nach Fertigstellung des Entwurfs $ } 
zogen werden können. a . sich die Wirtschaftskreise dazu äussern. Das Elektrownia Bielsko-Biala, Spolka Akt. 
Sowohl infolge der schlechten Konjunktur als Zolldepartement wird genaue Warenverzeichnisse Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 
auch infolge der Verbilligung des Rohmaterials anfertigen und zahlreiche Kommentare bearbeiten Geöffnet von 8—12 und 2—6. 
sind die Preise für Wintertücher im laufenden Jah- müssen, um eine schnelle Orientierung in dem neuen 
re bedeutend zurückgegangen und zwar beträgt der Zolltarif zu ermöglichen, dessen Umfang dem drei- 
Unterschied 10 bis 15 Prozent. Doch konnte auch fachen des jetzigen entspricht. 


TEE RETTET TRETEN 
dadurch die Nachfrage nicht gesteigert werden. Die 
ungünstige Lage der Tücherindustrie ist um so be- i 
. rr... . . ¾⁰— ç . .. 


OGLOSZENIE. ; Kichen-, Jess um Umsonst 


Dnia 9 pazdziernika Rn $: 9 got, Ike] odbe- ertelle = ge r 
dzie się w Urzędzie Celnym w Bielsku na dworcu į f hl Í > ji | einen guten Rat be 
AMAUMMEMOE | Wweisstiluss 


towarowym 
wegen Uebersied- | Jede Dame wird er- 


publiczna licytacja 
lung preiswert ab- | staunt und mir dank- 


przedmiotów niepodjętych przez strony w prze- | 
zugeben. Anfragen | bar sein. Frau A 


pisanym terminie, jako to: mon eE ei 

szyny do pisania, wyroby żelazne, szklane i che- n 

2 0 85 | in der Restauration er 

Bliższe określenie rodzaju towarów oraz ceny 11 i -Eber j 
’ 105, Deutschl. (Port 

j 875 beifügen) 775 

1111!!! SER IB N tt 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 
Apparate wie: 


wywołania ogłoszone są na tablicy urzedowej 
Urzedu Celnego w Bielsku. | 


876 Urzad Celny I. Kl. w Bielsku. | 


Eine der grössten Bierbrauereien Polens 
hat für folgende Bezirke | 


Bierdepots 


zu vergeben: 


Bielsko, Biala, Cieszyn, Żywiec, 
Wadowice, Sucha, Dziedzice und 
Kalwarja, Als Reflektanten kommen 
nur solche in Betracht, die das Lager 
hypothekarisch sicherstellen können und 
der Branche vollkommen kundig sind., 
Eilofferte unter „WK. 588“ an Tow.“ 
Rekl. Miedzyn. Sp, z o: o. Jen. Repr. 
Rudolf Mosse, Katowice, ul. 3-go Maja 10. 

Helles 


a ' 
Ilakulalur-Paplerg | IP: für Weberei 
| nee en in Bielitz oder Biala zu sofortigem 


ist abzugeben in der Druckerei Polski Pr zemyst (umowy T.A. Grudziadz. 3 Bezug zu mieten gesucht. 


9 Tabletten ® 
verbürgt nur die Original- 
packung „Bayer“ & 6 und 
20 Stück (flache Karton- 
schachtel mit roter Bande- 
role). Alle anderen Packun- 
weise man im eigenen 

eresse zurück. 

In allen Apo- / 

‚theken er- SD 
bältlich. 


gk į BR i Offerten unter „Weberei Nr. 2116 

‚„ROTOGRAF an Ann. Exp. M. DUKES NACHE, 
Bielsko, ul. Pilsudskiego 13. J AG. WIEN 1/1. 8 

Teleion 1029. 00000000000099 
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